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AKTUELL 
USA stoppen Import von 
Krügerrands 

Der amerikanische Präsident Ro­
nald Reagan hat einen Importstopp 
für die südafrikanische Goldmünze 
Krügerrand gültig ab 11. Oktober 
verkündet. In einem Schreiben an 
den Kongress erklärte er, die Ak­
tion sei gegen die Rassenstren-
nungspolitik der Regierung in Pre­
toria, nicht aber gegen die südafri­
kanische Bevölkerung gerichtet. 

Mitterrand lehnt Einladung zu 
westlichem Gipfel ab 

Der französische Staatspräsident 
Francois Mitterrand hat die Einla­
dung des amerikanischen Präsiden­
ten Ronald Reagan zu einem Gip­
feltreffen der sieben wichtigsten 
westlichen Industrieländer abge­
lehnt. 
Frangi: Israel zwingt uns zur 
militärischen Konfrontation 

Der Sprecher der Palästinensi­
schen Befreiungs-Organisation 
(PLO) in Bonn, Abdallah Frangi, 
begrüsste am Mittwoch die Haltung 
der EG-Länder, die den israeli­
schen Angriff auf das PLO-Haupt-
quartier in Tunis verurteilt haben. 
Frangi kritisierte gleichzeitig scharf 
die USA, die diesen Angriff als ein­
zigen Staat der Welt gebilligt hätten 
und damit «hinter dem Staatsterror 
Israels stehen». 
Labour-Chef Kinnock mit 
guter Presse 

Die leidenschaftliche Rede von 
Labour-Chef Neil Kinnock am Kon­
gress seiner Partei in Bournemouth 
hat sowohl in der  Labour-Partei als 
auch in der britischen Öffentlichkeit 
Furore gemacht. Die Presse lobte 
am Mittwoch einstimmig den Mut, 
mit dem Kinnock am Vortag den 
ultralinken Parteiflügel und seine 
«unrealistische Politik» angegriffen 
hatte. Trotz Buhrufen von der Lin­
ken konnte Kinnock den Beifall der 
Mehrheit der Delegierten in Bour­
nemouth ernten. Stehend applau­
dierten etwa Dreiviertel der  Partei­
vertreter. Der Schattenaussenmini-
ster Denis Healey meinte, es sei 
eine Rede von «historischer Bedeu­
tung» gewesen. 
In Stuttgart 200 Menschen 
vorläufig festgenommen 

Im Zusammenhang mit dem Tod 
des 36jährigen Günter Sare, der bei 
einer Demonstration in Frankfurt 
von einem Wasserwerfer-Auto der 
Polizei tödlich verletzt worden war, 
ist es am Dienstag abend auch in 
Stuttgart erneut zu Demonstratio­
nen mit gewalttätigen Ausschreitun­
gen gekommen. Die Polizei nahm 
nach eigenen Angaben rund 200 
Personen vorläufig fest. Bei der 
zeitweise von 400 Teilnehmern ge­
bildeten Protestkundgebung wur­
den fünf Polizisten verletzt. 

Chinesische Abgeordnete zum 
Europa-Parlament 

Eine Delegation des chinesischen 
Nationalen Volkskongresses (NVK) 
ist Besuchen beim Europäischen 
Parlament in Luxemburg und 
Strassburg abgereist. 

Strauss in Peking 
Der Ministerpräsident des deut­

schen Bundeslandes Bayern und 
CSU-Vorsitzende, Franz Josef 
Strauss, ist am Mittwoch in Peking 
eingetroffen. Während seines neun­
tägigen Besuchs wird er zunächst 
politische und wirtschaftliche Ge­
spräche in der Hauptstadt führen, 
bevor e r  am kommenden Montag in 
der Hafenstadt Qingdao, dem ehe­
mals'deutschen Tsingtau, auf der 
Halbinsel Shandong eine grosse 
bayerische Industrieausstellung mit 
fund 150 beteiligten Unternehmen 
äus dem Freistaat eröffnet. 

ie ersten Landtagskandidaten sind nominiert 
FBP-Ortsgruppe Schaan nominiert Dr. Rony Frick und Heidi Wanger-Ritter 

Als erste Ortsgruppe des Landes nominierte am Dienstag die FBP Schaan ihre Kandidaten für  die Landtagswahlen 1986. Hier 
gratuliert Dr. Herbert Wille (Kandidat für  das Amt  des Regierungschefs) den beiden in Schaan nominierten Heidi Wanger und 
Dr. Rony Frick. (Bild. sb) 

(Mad) - Als erste Ortsgruppe nomi­
nierte die FBP-Ortsgruppe Schaan am 
Dienstag abend ihre Kandidaten für die 
in rnnd vier Monaten stattfindenden 
Landtagswahlen. Die gut besuchte Schaa­
ner Ortsgruppenversammlung im vollbe­
setzten Saal des Hotel Linde sprach sich 
überaus deutlich für die beiden vorge­
schlagenen Kandidaten Dr. Rony F r i c k  
und Heidi W a n g e r - R i t t e r  aus. -

Die Nomination der Schaaner Land­
tagskandidaten zu Händen des am 

10. November in Vaduz stattfindenden 
Parteitages bildete das Haupttraktandum 
der Ortsgruppenversammlung in Schaan. 
In der schriftlichen Abstimmung wurde 
den beiden- Kandidaten Dr; Rony Frick 
und Heidi Wanger-Ritter ein grosser Ver­
trauensbeweis ausgesprochen. 

Nachdem Noldi Frommelt und Richard 
Schierscher (Ersatz) ihre Landtagsman­
date nicht mehr zur Wahl stellen werden, 
kann die Schaaner Ortsgruppe damit er­

neut zwei Landtagskandidaten präsentie­
ren, die fähig und willens genug sind, das 
liechtensteinische Volk im Landtag mit 
viel Sachverstand zu vertreten. 

Anschliessend an die Nomination be­
nützte die Ortsgruppenversammlung die 
Gelegenheit, mit dem Regierungschef-
Kandidaten Dr. Herbert Wille und mit 
Vorsteher Lorenz Schierscher über aktu­
elle Landes- und Gemeindepolitik zu dis­
kutieren. (Ausführlicher Bericht im In­
landteil dieser Ausgabe). 

Wir können keine eigenen Wege gehen 
Liechtenstein wird auf Herbstschulbeginn umstellen - Koordination mit Nachbarkantonen 

(pafl) - Mit dem Erlass des Schulgeset­
zes vom 15. Dezember 1971 wurde in 
Liechtenstein grundsätzlich der Herbst­
schulbeginn eingeführt. In Artikel 75 
Abs. 1 des Schulgesetzes ist der Herbst­
schulbeginn verankert. Mit Artikel 138 
des Gesetzes erhielt die Regierung die 
Kompetenz, den Herbstschulbeginn zu 
verwirklichen, sobald die Voraussetzun­
gen erfüllt sind. 

Liechtenstein kann in der Frage des 
Schuljahresbeginns keine eigenen Wege 
gehen. Die liechtensteinischen Lehrlinge 
und Studenten besuchen, soweit nicht 

Europarat für freizügigen 
Grenzverkehr 

(spk/dpa) Die Beseitigung von Han­
delshemmnissen und die Abschaffung 
von Grenzformalitäten zwischen der E G  
und den Mitgliedsländern der Europäi­
schen Freihandels-Assoziation (Efta) hat 
die Parlamentarische Versammlung des 
Europarates am Mittwoch in Strassburg 
gefordert. Mit besonderer Priorität sollte 
die Zusammenarbeit in den Bereichen 
der Forschung und Spitzentethnologie 
gefördert werden. 

Die Parlamentarier der 21 Mitglieds­
länder forderten in einer Entschliessung 
ein europäisches Handelssystem, «das für 
alle Mitgliedstaaten der E G  und Efta an­
nehmbar ist». Ferner sollte sichergestellt 
werden, «dass die Erweiterung der E G  
um Spanien und Portugal nicht zu einer 
Diskriminierung von Erzeugnissen aus 
Efta-Ländern führt, die in Freihandelsab­
kommen mit der  E G  enthalten sind». Mit 
dem Beitritt Portugals zur Europäischen 
Gemeinschaft am 1. Januar 1986 wird d ie  
sieben Mitglieder umfassende Efta eines 
ihrer Gründungsmitglieder verlieren. 

Ausbildungsmöglichkeiten im Lande sel­
ber bestehen, zum weitaus überwiegen­
den Teil Schulen in der Schweiz oder in 
Österreich. In Österreich ist der Schul­
jahresbeginn auf den Herbst angesetzt. In 
der Volksabstimmung vom 22. Septem­
ber 1985 haben nun auch die Stimmbür­
ger der Schweiz einem einheitlichen 
Schuljahresbeginn im Spätsommer bezie­
hungsweise im Herbst zugestimmt. 

FL  stellt auf Herbstschulbeginn um 
Damit kennen nun alle unsere Nach­

barländer den Herbstschulbeginn. Um 
einen reibungslosen Anschluss an die Ge­
werbeschulen und die allgemeinbilden­
den weiterführenden Schulen im Ausland 
sicherzustellen, wird deshalb auch Liech­
tenstein auf den Herbstschulbeginn um­
stellen müssen. Die Voraussetzungen für 
den Herbstschulbeginn im Sinne des 
Schulgesetzes sind heute gegeben. 

Die Umstellung vom Frühjahresschul­
beginn auf den Herbstschulbeginn ist mit 
verschiedenen Problemen verbunden. 
Die auftretenden Probleme können am 
besten bewältigt werden, wenn Liechten­
stein die Umstellung mit den Kantonen 
der  Ostschweiz, insbesondere mit dem 
Kanton St.Gallen, koordiniert. Der  Kan­
ton St. Gallen versucht seinerseits die 
Umstellung mit den anderen Kantonen 
zu koordinieren. 

Fünf Jahre stehen zur Verfugung 
Für die Umstellung auf den Herbst­

schulbeginn stehen den Schweizer Kanto­
nen 5 Jahre zur, Verfügung. Es kann heu-
,te schon mit Sicherheit gesagt werden, 
idass diese Umstellung nicht im kommen­
den Schuljahr 1986/87 erfolgen wird, d a  
für diese Massnahme ein längerer Pla­
nungszeitraum zur Verfügung stehen 
muss. 

Die Regierung wird demnächst mit den 
Kantonen der Ostschweiz Verbindung 
aufnehmen. Schüler, Eltern und Lehrer 
werden so früh wie möglich über die sie 
interessierenden Fragen in bezug auf die 
Umstellung auf den Herbstschulbeginn 
informiert. 

Vaduzer Gemeindehaushalt: 

Reinvermögenbei 
20,1 Mio. Franken 

In diesen Tagen ist die Jahres­
rechnung und der Jahresbericht 
1984 der Gemeinde Vaduz erschie­
nen. Das Haushaltsjahr 84 war er­
neut geprägt von einer soliden Fi­
nanzpolitik, wobei als wesentlich­
stes Merkmal die Erwirtschaftung 
eines Deckungsüberschusses von 
3,9 Mio. Franken und eines An­
stiegs des Reinvermögens auf Ende 
des Berichtsjahres auf 20,1 Mio. 
Franken heraussticht. 

Die Verwaltungsrechnung weist 
in der Zusammenfassung des lau­
fenden und investiven Haushalts­
verkehrs bei Einnahmen von 26,7 
Mio. und Ausgaben von 18,3 Mio. 
Franken einen Einnahmenüber-
schuss von 8,4 Mio. Franken auf. 
Sie schliesst damit wesentlich besser 
ab, als nach der Ausgangslage des 
Voranschlages zu erwarten war. 
Das Budget rechnete noch mit 
einem Deckungsüberschuss von 0,1 
Mio. in der Gesamtrechnung. Bei 
den Einnahmen konnten um 3,8 
Mio. Franken über den budgetier-
ten Limiten liegende Erträge ver­
zeichnet werden und die Ausgaben 
fielen gesamthaft um 4,5 Mio. Fran­
ken geringer aus, als veranschlagt 
worden war. Während die Ausga­
benkredite im laufenden Haushalt 
nur um 0,1 Mio. vom budgetierten 
Rahmen abweichen, bleiben im In­
vestitionshaushalt insgesamt 4,3 
Mio. Franken unausgeschöpft. 
Zahlreiche geplante Projekte im 
Hoch- und Tiefbaubereich konnten 
nicht oder nur in geringem Umfang 
verwirklicht werden, so dass rund 
30 Prozent der vorgesehenen inve­
stiven Ausgaben unbeansprucht 
blieben. 

Dank der erheblichen Mehrein­
nahmen und der betragsmässig ge­
wichtigen Minderausgaben konnten 
die Ausgaben für den vorsorglichen 
Bodenerwerb vollumfänglich abge­
schrieben und "das Guthaben der  
Gemeinde gegenüber dem Spital-
baufonds zusätzlich einer Wertbe­
richtigung unterzogen werden. Im 
Gesamtergebnis ergibt sich darnach 
ein Deckungsüberschuss in Höhe 
von 3,9 Mio. Franken. Das Rein­
vermögen der Gemeinde ist auf En­
de des Berichtsjahres auf 20,1 Mio. 
angestiegen. 

Das Krankenhaus Vaduz im Jahr 1984: 

Bettenbelegung bei 85,2 Prozent! 
Auch im vierten Jahr nach Bezug des i i m  | e t z t en  Jahr. Dies entspricht einer 

Steigerung von über 59 Prozent! Ope­
rationen wurden vergangenes Jahr ins­
gesamt 593 durchgeführt. Ein Blick auf 
die Altersstruktur der behandelten Pa­
tienten zeigt, dass die Altersgruppe von 
21 bis 50 Jahren mit 410 Patienten und 
2935 Pflegetagen zu Buche steht, wäh­
rend die Gruppe der 71jährigen und 
älter zwar nur 176 Patienten stellte, mit 
über 19 000 Pflegetagen allerdings mit 
grossem Abstand an der Spitze steht. 

Erweiterungs- und Neubaus hat das 
Krankenhaus Vaduz spürbar an Bedeu­
tung für die medizinische Grundversor­
gung der Bevölkerung unseres Landes 
gewonnen. Gemäss Jahresbericht 1984, 
der gestern Mittag von Spitalsverwalter 
Walter Marxer und Bürgermeister Ar­
thur Konrad, Vorsitzender der Kran-
kenhaus-Betriebskommission, der 
Presse vorgestellt wurde, konnte bei 
einem Bettenangebot von durchschnitt­
lich 85 Betten mit einer Belegung von 
85,2 Prozent (Vorjahr: 79,3 Prozent) 
ein sehr gutes Resultat erreicht 
werden. 

Die Anzahl der verrechneten Pflege­
tage lag mit 27 359 (23 982) um 14 Pro­
zent über  dem Vorjahresergebnis. Die 
durchschnittliche Aufenthaltsdauer pro 
Patient entspricht mit 28,2 Tagen ge-

Kostengünstigere Abrechnung 
Die Taxen für das Jahr 1984 wurden 

u m  4,65 Prozent von 86 auf 90 Franken 
angehoben. Bei einem Aufwand von 
4,425 Millionen Franken und einem Er­
trag von 3,4 Millionen Franken ver­
blieb ein Fehlbetrag von rund 1.023 
Mio. zu Lasten des Steuerzahlers. Pro 

nau dem Ergebnis von 1983. Dass das gewogenem Pflegetag konnte also das 
" ' ' " J 'Defizit um 15,5 Prozent von 44 auf 37 

Franken gesenkt und das budgetierte 
Defizit von 1.392 Mio: Franken sehr 
stark unterschritten werden. Dies ist 
vor allem auf die Mehreinnahmen aus 
den 27 369 verrechneten Pflegetagen 

.zurückzuführen. 

Krankenhaus von Vaduz zu einen ei­
gentlichen liechtensteinischen Spital 
wurde, zeigt die Tatsache, dass auf aus­
ländische Patienten nur gerade 0,25 
Prozent der  Pflegetage entfielen. Er­
freulich ist ausserdem der Anstieg der 
Geburten von 74 im Jahre 1983 auf 118 


